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Frau C. ist in die alten Verhältnisse zurückgekehrt, sie wurde erneut
zusammengeschlagen. Von den Angehörigen kommen schwerste Vorwürfe an
die Vormundschaftsbehörde, sie würde nichts unternehmen.

Altersmythos XXXIV
Demenz ist bei Hochbetagten zwar häufig, ist aber nicht wichtig
für die Lebensdauer.

Realität:
In einer für die Gesamtbevölkerung aller über 85Jährigen
repräsentativen Untersuchung in Göteborg (zu Hause und in Heimen,
n 143 Männer, 351 Frauen) ergab sich:

die Überlebensrate der über 85jährigen
- Männer ist 5% mit und 26% ohne Demenz

- Frauen ist 1% mit und 45% ohne Demenz.
die 50% Überlebensrate der über 85jährigen
- Männer ist 1.8 Jahr mit und 4.4. Jahre ohne Demenz

- Frauen ist 2.8 Jahre und 6.5. Jahre ohne Demenz
leicht Demente haben keine grössere Mortalität als nicht
Demente

Die Sterblichkeit der Männer Die Sterblichkeit der Frauen
wird erklärt durch Befunde im wird erklärt durch Befunde im
Alter von 85 Jahren zu Alter von 85 Jahren zu
31% durch Demenz 50% durch Demenz (inkl. vas¬

kuläre Demenz)
19% durch chron. obstruktive 12% durch Hirnschläge

Lungenkrankheit (ohne Demenz)
10% durch Magen-Darmkrebs 9 % durch Herzschwäche
6% durch Hautkrebs 7% durch Herzinfarkt

4% durch Magen-Darmkrebs
8% durch Hypertonie

d.h. Demenz ist ein wichtiger Prädikator für Mortalität im Alter
über 85.

O. Aevarson, Arch. Neurol., 1998: 1226-1232
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